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Marktlage

Milchanlieferung

Im Februar legte die Milchanlieferung weiter zu. Im Zuge der gestiegenen Nachfrage nach Rahm zogen

die Preise deutlich an. Im Gegensatz dazu blieb es am Markt fir Eiweil3 ruhig und die Preise gaben nach.

Butter

Im Februar wurde Formbutter umfangreich abgerufen. Am Markt fur Blockbutter zeigte sich zur Monats-
mitte eine Belebung. Dies machte sich auch in einer deutlich gestiegenen Notierung bemerkbar.

Kéase

2

2

Schnittkase wurde im Februar vom Handel auf einem stabilen Niveau bei den Molkereien abgerufen. Die

Nachfrage aus der Industrie bewegte sich im kontrahierten Rahmen, wahrend der GV-Bereich noch z6-

gerte.

Milchpulver

3

Am Markt fir Milchpulver kam es gegen Ende des Monats zu einer leichten Belebung. Dies fihrte zu einer

festeren Notierung.

Molkenpulver

3

Die Markte fir Molkenpulver suchten im Februar ihre Richtung. Die Notierungen zeigten sich leicht schwa-

cher bis stabil.
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Milchanlieferung

(AMI) — Im Februar nahm die Milchanlieferung in Deutschland saisonal bedingt weiter zu. Begunstigt wurde
diese Entwicklung durch die relativ milden Temperaturen zu Beginn des Monats. Zwar lag die Milchanliefe-
rung noch unterhalb der Vorjahreslinie, allerdings naherten sich die Jahreslinien weiter an. Es wird davon
ausgegangen, dass die Rohstoffverfigbarkeit in den kommenden Wochen Uber die des Vorjahres steigt.

An den Markten fur Konzentrate war die Entwicklung im Februar uneinheitlich. Wahrend die Preise auf der
Fettseite im Monatsverlauf anzogen, gaben sie fur Eiweild nach. Insgesamt stand den Molkereien ausrei-
chend Rohstoff zur Verfiigung. Da die Fett- und Eiweil3gehalte jedoch niedriger lagen als saisonal Ublich,
bendtigten die Molkereien mehr Rohstoff, um die bendétigten Mengen zu erzeugen.

In Folge des belebten Geschehens am Buttermarkt war Rahm insbesondere am Ende des Monats sehr ge-
fragt. Dies fuhrte, nach einer kleinen Delle am Anfang des Monats, im weiteren Verlauf zu steigenden Prei-
sen. Die gestiegene Sahneproduktion fiihrte zu einem erhéhten Anfall von Magermilch. Die Nachfrage in die-
sem Bereich stellte sich im Februar allerdings eher verhalten dar, woraufhin auch die Preise im Laufe des
Februars nachgaben. Auch bei Magermilchkonzentrat setzten sich die schwéacheren Preise weiter durch.

Butter

Die Abrufe von Formbutter liefen im Februar Giberwiegend in ruhigen Bahnen, auf einem leicht erhdhten Ni-
veau. Dieses wurde auch durch Angebotsaktionen gestiitzt, bei denen der Preis fir Markenware unter dem
des Preiseinstiegssegments lag. Eine zusatzliche Belegung am Markt wird, mit Blick auf das Osterfest, fur
die erste Marz-Halfte erwartet. Die Molkereiabgabepreise blieben im laufenden Monat stabil auf dem verein-
barten Niveau. Dies machte sich auch in unveranderten Verbraucherpreisen bemerkbar. Fir ein 250-
Gramm-Packchen Deutsche Markenbutter lag der Preis im Einstiegssegment im Februar bei 1,69 EUR.

Der Markt fur Blockbutter startete ruhig in den Februar. Erst ab Mitte des Monats kam es zu einer Belebung,
die sich zum Ende des Monats beruhigte. Offenbar hatten einige Industriekunden mit ihren Abschliissen ge-
wartet, so dass sie entsprechend fur Februar und Marz Ware bendtigten. Insbesondere die festere Winter-
butter war dabei gefragt. Dies fuhrte auch zu einer verstarkten Nachfrage nach Rahm, der sich in diesem
Zuge verteuerte. Das sorgte auf dem Markt fur Blockbutter ebenfalls fur festere Preise. Teilweise konnten die
Molkereien deutliche Preisaufschlage fur kurzfristige Lieferungen erreichen. Im langfristigen Geschaft wur-
den zwar auch Anfragen getatigt, preislich fand zunéachst jedoch keine Einigung statt, so dass es bei Ge-
sprachen blieb.

Kase

Der Lebensmitteleinzelhandel rief im Februar umfangreich Kése bei den Molkereien ab. Dabei bewegten
sich die Abrufe auf dem kontrahierten Niveau. Der Einzelhandel lockte die Verbraucher weiterhin mit Ange-
botsaktionen fur Markenware, wodurch es im Preiseinstiegssegment zu keinen neuen Impulsen kam. Mit
dem anstehenden Ostergeschéaft Ende Méarz rechnen die Molkereien dann mit einer steigenden Nachfrage
aus dem Lebensmitteleinzelhandel. Die Abrufe aus der Industrie und dem GV-Bereich bewegten sich im
Rahmen der verhandelten Kontrakte auf einem ruhigen Niveau. Dabei zeigte sich der GV-Bereich eher ab-
wartend, da die Verbraucher vor dem Hintergrund gestiegener Lebenshaltungskosten den AuRer-Haus-Ver-
zehr teilweise einschranken. Preislich zeigte sich Schnittkase Gberwiegend stabil, tendenziell wird jedoch mit
festeren Preisen gerechnet.

Der Export verlief in ruhigen Bahnen. Das Geschéft in Asien wird derzeit insbesondere durch die USA be-
dient. Da die Krise rund um den Suezkanal weiter anhalt, sind die Frachtkosten weiter gestiegen und ma-
chen europaische Ware nur bedingt konkurrenzfahig. Aus den stideuropéischen Urlaubslandern gingen mit
Blick auf das Ostergeschéft die ersten Anfragen bei den Molkereien ein.
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Die Bestande in den Reifelagern der Molkereien waren weiter jung und bewegten sich auf einem niedrigen
Niveau. Spontane Geschafte wurden eher nicht getatigt, teilweise auch, um fiir das bevorstehende Osterge-
schaft lieferfahig zu bleiben.

Milchpulver

Der Markt fur Magermilchpulver in Lebensmittelqualitéat schwankte im Februar zwischen einer Belebung zu
Beginn und Ende des Monats, sowie einer geringen Nachfrage in der Mitte. Teilweise gingen bei den Her-
stellern Anfragen zur kurzfristigen Lieferung bei den Molkereien ein. Das Kaufinteresse kam vorrangig vom
europaischen Binnenmarkt, wahrend jenes aus Siidostasien an europaischer Ware nach wie vor verhalten
ausfiel. Hierzu durften auch die Feierlichkeiten rund um das chinesische Neujahrsfest Mitte Februar beitra-
gen haben. Die Notierung war im Monatsverlauf stabil und zog zuletzt leicht an.

Magermilchpulver in Futtermittelqualitéat wurde zu Beginn des Monats ruhig nachgefragt. Im letzten Monats-
drittel kam es zu einer leichten Belegung und die Preise verfestigten sich. Das Handelsvolumen blieb aller-
dings begrenzt.

Am Markt fiur Vollmilchpulver setzten sich ruhige Tendenzen durch. Fur die Hersteller stand damit die Pro-
duktion fur die bestehenden Kontrakte im Fokus, aus denen auch stetig Ware abgerufen wurde. Daruber hin-
aus wurden neue Geschafte nur in begrenztem Umfang getatigt, auch wenn teils etwas mehr Aktivitaten als
zuvor zu verzeichnen waren. Im Zuge der steigenden Preise fir Rahm legten auch jene fur Vollmilchpulver
zu. Allerdings war das Preisgeflige etwas uneinheitlich.

Molkenpulver

Die Nachfrage nach Molkenpulver in Lebensmittelqualitat hat in der zweiten Februarhalfte wieder etwas zu-
gelegt, nachdem sie zur Monatsmitte gesunken war. Dabei lag der Fokus vor allem auf Lieferungen fir spa-
tere Termine, nur teils bestand noch kurzfristig Deckungsbedarf. Wahrend sich die eine oder andere Partie
am Weltmarkt platzieren lief3, agierten die K&ufer am Binnenmarkt zunachst eher abwartend. Abschliisse
wurden zumeist zu unveranderten Preisen getétigt. Hierbei kamen kurzfristige wie auch langerfristige Liefer-
termine zum Tragen.

Im Handel mit Futtermittelware gab es bei stabilen bis leicht schwécheren Preisen kaum Aktivitaten. Hinge-
gen haben die Preise fur den flissigen Rohstoff zugelegt. Treibende Kraft war das abnehmende Angebot an
Molke, da diese in Folge von erhéhten Verarbeitungskapazitaten vermehrt zu Pulver getrocknet wurde.
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Milchpreise: Zuwachse Uberwiegen zum Jahresauftakt

(AMI) —Im Januar 2024 haben sich die Erzeugerpreise fur konventionell erzeugte Rohmilch in
Deutschland uneinheitlich entwickelt. Insgesamt iberwogen jedoch steigende Tendenzen und das
Bundesmittel legte nochmals leicht zu. In den kommenden Monaten dirften sich die Preise auf dem
erhdhten Niveau stabilisieren.

Nach ersten Berechnungen der AMI er-
Milchpreise starten mit leichtem Plus hielten die Milcherzeuger in Deutsch-
Erzeugerpreis fur konventionelle Kuhmilch mit 4,0 % Fett und 3,4 % land im Januar rund 43,8 Ct/kg far ihren
Eiweil, ab Hof, ohne MwSt., Erzeugerstandort, Deutschland, in Ctkg konventionell erzeugten Rohstoff mit
600 gg 4,0 % Fett und 3,4 % Eiweil3. Gegen-
p—— Uber Dezember des vergangenen Jah-
res war das ein leichtes Plus von 0,6 Ct.
Damit sind die Erzeugerpreise den fiinf-

ten Monat in Folge gestiegen.

56,9¢

43,2
&7 Zwar hat sich der Zuwachs zuletzt leicht
€ & abgeschwacht, allerdings sind steigende
Tendenzen bei den Milcherzeugerprei-
sen zu Jahresbeginn mitnichten Ublich.
J F M A M J J A S O N D Im Gegentell, in der vergangenen De-

kade kam dies nur zweimal vor, dies
war in den Jahren 2017 und 2022 der
Fall. In der Regel Uberwiegen ricklau-
fige Tendenzen. Dies traf insbesondere auf das vergangene Jahr zu, als ein Angebotsiiberhang zu einem
erheblichen Preisriickgang an den Markten fur Milch- und Molkereiprodukte gefiihrt hatte und in dessen
Folge die Molkereien ihre Auszahlungsleistung massiv zurickgenommen hatten.

Milchmarkt Gber Jahreswechsel weitgehend ausgeglichen

Hingegen zeigten sich die Verarbeitungsmérkte tber den Jahreswechsel von 2023 auf 2024 stabil. Die
Milchanlieferung zog zwar zum Jahresende saisonal wieder an, dennoch fiihrte der zusétzlich anfallende
Rohstoff nicht zu solchen Verwerfungen am Markt wie vor Jahresfrist. Der Milcheingang war von den Molke-
reien erwartet und entsprechend eingeplant worden. Auch unterschied sich die Bestandssituation deutlich
von jener beim Wechsel von 2022 auf 2023. Aufgrund der im Jahresvergleich riicklaufigen Mengen im ver-
gangenen Herbst waren die Lager weit weniger mit Butter und Pulver gefiillt. An den Spotmarkten gaben die
Preise fir Rahm, Magermilch und Magermilchkonzentrat im Dezember zwar nach, die Delle tber die Feier-
tage fiel jedoch schwéacher aus als saisonal Ublich. Auch im Pulverbereich gab es im Dezember die eine
oder andere Korrektur nach unten. Hingegen legten die Preise fur Schnittkédse und Butter nochmals zu. Die
Kontrakte fur Frischprodukte bewegten sich tberwiegend stabil auf dem seit Sommer geltenden Niveau.

Einzelne Korrekturen beim Milchpreis

In dieser Gemengelage haben sich die Erzeugerpreise in Deutschland im Januar unterschiedlich entwickelt.
Rund 40 % der Molkereien zahlten im Januar einen zum Vormonat unverédnderten Milchpreis aus. Genauso
hoch war der Anteil der Molkereien, die ihre Auszahlungsleistung angehoben haben. Dem standen bei etwa
einem Funftel der Unternehmen Ricknahmen gegentber. Die Grunde fur Letzteres waren vielfaltig. Teils
wurden im Herbst des vergangenen Jahres Sonderzuschlage geleistet, die zu Jahresbeginn wegfielen und
daher zu einem Rickgang fuhrten. Das waren jedoch Einzelfélle, vorrangig im Stiden der Republik, und
spiegelten damit nicht zwingend die Marktentwicklung wider. Anders bei manch einer Versandmolkerei oder
jenen, die neben Kése und Trockenmilchprodukten auch Konzentrate handeln. Bei ihnen schlugen sich die
rucklaufigen Erlose an den Spotmaérkten oder im Pulverbereich in der Auszahlungsleistung nieder, die teils
um 1,0 Ct oder in der Spitze um 4,0 Ct zurlickging. Diese sind Uberwiegend im Norden angesiedelt, aber
auch die eine oder andere siddeutsche Molkerei findet sich darunter.
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Hingegen bestand bei anderen Molkereien noch Nachholbedarf beim Milchpreis. Vor allem jene, die in den
vergangenen Monaten eher eine vergleichsweise niedrige Auszahlungsleistung aufwiesen, holten auf. Teils
erhohten sie den Basispreis um 3,0 Ct oder 4,0 Ct.

Zuschlage fur Haltungsform

Das neue Jahr bringt auch auf den Milchgeldabrechnungen Anderungen mit sich. Bereits 2023 fanden sich
bei einigen Molkereien Zuschlage fur die Haltungsform 3 darauf. Nach ersten Schatzungen der AMI belief
sich der Anteil der Milch, die im vergangenen Jahr einen entsprechenden Zuschlag erhielt, auf knapp 6 % an
der gesamten Milchmenge in Deutschland. Im Januar haben weitere Molkereien einen Teil ihrer Milch umge-
stellt. Erwartungsgeman finden sich vor allem bei Unternehmen, die den Lebensmitteleinzelhandel mit Kon-
summilch fur dessen Handelsmarke beliefern, entsprechende Boni auf den Abrechnungen. In der Regel wer-
den fur den zusétzlichen Kuhkomfort 3,0 Ct mehr bezahlt. Dadurch konnte sich manch Milcherzeuger tiber
ein sattes Plus im Januar auf der Abrechnung freuen, insbesondere wenn der Basispreis zusétzlich noch ge-
stiegen ist.

Verwertungsdifferenzen werden geringer

Die teils gegenlaufige Entwicklung der Milchpreise bei den Molkereien schlagt sich auch in den Landesmit-
teln nieder. In den meisten Bundeslandern haben die Zuschlage die Rickgange Uberkompensiert und der
Schnitt stieg. Lediglich im Stiden der Republik war dies nicht der Fall. Sowohl Bayern als auch Baden-W(rt-
temberg verzeichneten, nach ersten Berechnungen der AMI, einen leichten Riickgang im Januar. Allerdings
fiel dieser mit jeweils rund 0,2 Ct in Bayern und in Baden-Wurttemberg gering aus, wodurch der weil3-blaue
Freistaat und das Landle die beiden ersten Platze auf dem Treppchen behaupteten.

stideri behiiistet Sltss Dem standen teils sehr deutliche Zu-
5 R PERE @ wéachse in anderen Regionen gegen-
Erzeugerpreise fir Milch” in Deutschland, Januar 2024, ib . I . Kl
Veranderung gegeniiber Vorjahresmonat, jeweils in Ctlkg uber. Dies war vor allem in Mecklen-
burg-Vorpommern mit einem Plus von

sauen.wum:nj;z; rund 2,0 Ct und in Thilringen mit schat-
it zungsweise 1,6 Ct der Fall. In Nord-
DREaRE 13,1 E— 43,8 rhein-Westfalen erhielten die Milcher-
Sachsen-Anhalt -13,0 E— 43,6 zeuger im Schnitt 1,5 Ct mehr, ebenso
sachsen [[IIIIEIEEL K] in Sachsen-Anhalt. Etwas niedriger fie-
Niedersachsen | IESE] len die Aufschlage in der Region Hes-
Brandenburg und Berin [[EEEL KX sen, Rheinland-Pfalz, Saarland mit
Meckler::hri—:\;;l:f::f:t::: g 1,2 Ct sowie in Brandenburg mit 1,0 Ct
N 16 | E— 18 und Niedersachsen mit 0,9 Ct aus. In
Hessen/Rhid.-Pfalz/Saarl, R — 41,6 Schleswig-Holstein und Sachsen
* Konventionelle Kuhmilch, ab Hof, ohne MwSt, 4,0 % Fatt, 3,4 % Eiweill, Erzeugerstandort. Schatzung AMI relchte es fur eln knappes PIUS V0n

0,3 Ct.

Trotz der uneinheitlichen Entwicklung gab es im tUberregionalen Ranking nur geringe Verschiebungen. Das
Spitzentrio bestand unverandert aus den beiden sidlichen Bundeslandern sowie Thiringen. Sachsen-Anhalt
eroberte Platz vier. Ansonsten gab es im Mittelfeld leichte Veranderungen. Das untere Ende der Tabelle bil-
deten, trotz der Zuwéachse, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen sowie die Region Hessen, Rheinland-
Pfalz, Saarland. Allerdings hat sich der Abstand zwischen den Landern weiter verkirzt. Im Januar betrug die
Differenz zwischen der am hdchsten und der am niedrigsten auszahlenden Region nur noch 4,8 Ct, der
hdchste Abstand war im Mai 2023 mit 12,2 Ct zu verbuchen.

Milchfett stabilisiert den Markt

Im Februar ist die Milchanlieferung in Deutschland dem saisonalen Verlauf folgend weiter gestiegen. Dabei
hat sich der Riickstand zur Vorjahreslinie zuletzt deutlich verringert. Rahm war, in Folge des belebten Ge-
schehens am Buttermarkt, sehr gefragt und die Preise tendierten fester. Auf der Eiweif3seite hingegen stand
einem umfangreichen Angebot eine ruhige Nachfrage gegenuber und die Preise gaben im Monatsverlauf
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http://www.ami-informiert.de/

MA’RKrSpiegel Milcherzeugung 02/2024 | Seite 6

nach. Die Nachfrage nach Formbutter verlief rege und jene nach Blockbutter hat sich im Monatsverlauf be-
lebt, wodurch die Preise fir die lose Ware anzogen. Auch die Situation am Kasemarkt war ausgeglichen. Bei
niedrigen Bestanden und stetigen Ausgéangen waren die Preise weitgehend stabil. An den Pulvermarkten
bestimmte nach wie vor ein ruhiger Geschéftsverlauf das Geschehen. Herstellerseitig bestand, aufgrund der
ebenfalls niedrigen Bestande, kein Verkaufsdruck. Vor diesem Hintergrund dirften auch bei den Milcherzeu-
gerpreisen in den kommenden Monaten deutschlandweit gesehen stabile Tendenzen vorherrschen.
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Bio-Milchpreis startet befestigt ins neue Jahr

(AMI) — Die Erzeugerpreise fir Bio-Milch sind mit einem leichten Plus in das Jahr 2024 gestartet. Da-
mit hat sich der im Herbst des vergangenen Jahres gestartete Anstieg fortgesetzt. Die Mehrheit der
deutschen Bio-Molkereien zahlte im Januar ein konstantes Milchgeld aus.

Im Januar 2024 erhielten die Bio-Milch-
betriebe im bundesweiten Schnitt

55,9 Ct/kg fur ihren 6kologisch erzeug-
ab Hof, Erzeugerstandort, Deutschland, in Ct/kg, ochne MwSt. ten Rohstoff mit 4'0 % Fett und 3'4 %
253,2 EiweiR, so erste Berechnungen der AMI.
Gegenlber Dezember des vergangenen
Jahres bedeutete dies ein leichtes Plus
47,6 von 0,2 Ct und den funften Anstieg in
Folge. Damit haben die Bio-Milchpreise
ihre Aufwartsbewegung, die seit Sep-
tember 2023 vorherrscht, in kleinen

Milcherzeugerpreise ziehen wieder an
Erzeugerpreise* fir Kuhmilch mit 4,0 % Fett und 3,4 % Eiweil,

okologisch
erzeugte Milch

konventionell
erzeugte Milch

3
Schritten fortgesetzt. Zuvor hatten, nach
31,0 dem Erreichen des historischen Héchst-
JMMJISNIJMMJISNIMMISNJIMMISNIMMISNJIMMISN wertes von 63,2 Ct/kg im Dezember

e 2020 om0 2023 2024 2022, schwachere Tendenzen das Bild
Januar 2024 AMI-Schatzung. Monatliche Werte chne Nachzahlung

| bestimmt. Dadurch hat sich auch der

I Rickstand zum preislichen Niveau des
Vorjahresmonats im Januar weiter verringert. Im Januar 2024 erhielten die Bio-Milcherzeuger im Durch-
schnitt 6,9 Ct/kg weniger fur ihren Rohstoff als zwdlf Monate zuvor.

Die konventionell wirtschaftenden Betriebe erhielten im Januar ebenfalls ein héheres Milchgeld als im Vor-
monat. Gegenuber Dezember stiegen die konventionellen Erzeugerpreise nach ersten Schatzungen der AMI
durchschnittlich um 0,6 Ct auf 43,8 Ct/kg. Der Aufschlag war damit grof3er als jener bei der Bio-Milch. Im
Zuge dessen hat sich zuletzt auch der Abstand zwischen den Preisen fiir 6kologisch und konventionell er-
zeugte Milch weiter verkleinert. Im Januar wurde den Bio-Betrieben 12,1 Ct mehr ausgezahlt als ihren kon-
ventionell wirtschaftenden Kollegen, im Dezember betrug der Vorsprung 12,5 Ct.

Zumeist konstante Erzeugerpreise

Die Mehrheit der Bio-Molkereien in Deutschland zahlte im Januar 2024 ein konstantes Milchgeld aus. Ver-
einzelte Unternehmen haben ihre Auszahlungsleistung gesenkt und rund ein Viertel der betrachteten Molke-
reien haben ihre Milchpreise im Vergleich zu Dezember 2023 erhdht. Dabei scheint vor allem in Regionen
mit unterdurchschnittlichen Preisen die Auszahlungen angehoben worden zu sein und in Regionen, wo
schon tberdurchschnittliche Preise gezahlt wurden, diese etwas nach unten angepasst worden zu sein. Die
im Osten angesiedelten Bio-Molkereien haben ihre Auszahlungsleistung im Januar im Durchschnitt um

0,6 Ct auf 55,2 Ct/kg erhdht. Im Bundesgebiet West lag der Aufschlag im Januar lediglich bei 0,1 Ct. Durch
das bereits vorherrschende hohe Niveau erreichten die westlichen Bundeslander im Schnitt dennoch das
Bundesmittel von 55,9 Ct/kg. Der Abstand zwischen den Regionen West und Ost hat sich dadurch im Januar
im Vergleich zum Vormonat weiter verkleinert auf 0,7 Ct.

In Nordrhein-Westfalen zahlten die Molkereien, nach ersten Schatzungen der AMI, im Durchschnitt den
gréRten Aufschlag gegeniber Dezember. Im Mittel erhielten die Bio-Milcherzeuger hier im Januar knapp

1,2 Ct mehr als Vormonat und damit 53,4 Ct/kg. Trotz des Preisanstiegs verfehlte Nordrhein-Westfalen damit
das Bundesmittel deutlich und bildete das Schlusslicht im deutschlandweiten Vergleich. Ahnliches gilt fiir die
Region Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland. Trotz einer Erhéhung der Auszahlungsleistung um rund 0,6 Ct
erreichte der Milchpreis hier ein unterdurchschnittliches Ergebnis von 55,2 Ct/kg und belegte damit den vor-
letzten Platz in der bundesweiten Tabelle.
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Den ersten Rang, und damit den deutschlandweit héchsten Auszahlungspreis, belegte den nunmehr elften
Monat in Folge Niedersachsen. Trotz eines durchschnittlichen Rickgangs von 0,1 Ct gegenliber Dezember
erreichte der Bio-Milchpreis hier 57,7 Ct/kg. Dicht gefolgt vom Siiden Deutschlands. In Baden-Wirttemberg
erhielten die Milcherzeuger 57,2 Ct/kg und damit in etwa so viel wie im Monat zuvor. Die bayerischen Land-
wirte verbuchten hingegen ein Plus von durchschnittlich 0,1 Ct auf ihrer Abrechnung und damit einen Bio-
Milchpreis von 55,7 Ct/kg im Mittel.

Bio-Anteil an Gesamtmilchmenge weiter gewachsen

Deutschlandweit erzeugten die Landwirte im Jahr 2023 rund 1,38 Mio. t Bio-Milch und damit 4,9 % mehr als
im Jahr zuvor. Dabei war insbesondere das erste Halbjahr von stark expansiven Tendenzen gepragt. Der
Anteil an 6kologisch erzeugter Milch am Gesamtmilchaufkommen in Deutschland legte in der Summe von
Januar bis Dezember 2023 auf 4,4 % zu. Im Vorjahr belief sich der Anteil noch auf 4,2 %. In Bayern, dem
bundesweit bedeutendsten Bio-Milchlieferanten, stieg die Milchmenge im vergangenen Jahr um 4,4 %. Da-
neben erzeugten auch die Landwirte in Niedersachsen sowie in Schleswig-Holstein und in Sachsen/Sach-
sen-Anhalt deutlich mehr Bio-Milch als im Vorjahr. Die Zuwéachse bewegten sich dabei in zweistelliger Héhe.

Steigende Nachfrage nach Bio-H-Milch

Zu Beginn des Jahres 2023 verlief die Nachfrage der privaten Haushalte nach Bio-Molkereiprodukten noch
uberwiegend gedampft. Grund dafiir waren unter anderem auch die teils hohen Inflationsraten. Uber die Jah-
resmitte hatte sich jedoch das Blatt gewendet und die Verbrauchernachfrage scheint sich erholt zu haben.
Auch zum Jahresstart 2024 setzte sich diese Entwicklung weiter fort. Bei der Mehrheit der Milchprodukte aus
Okologischer Erzeugung kam es im Januar 2024 zu Nachfragesteigerungen im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat. Nach AMI-Analysen auf Basis des GfK-Haushaltspanels, landete insbesondere die Bio-Trinkmilch deut-
lich haufiger in den Einkaufskérben der Verbraucher. Im Vergleich zu Januar 2023 wurde insgesamt 8,6 %
mehr hiervon eingekauft. Treibende Kraft in diesem Segment war die H-Milch, welche zu Beginn des Jahres
um 17,4 % umfangreicher nachgefragt wurde als im Vorjahr. Auch Kase aus 6kologischer Erzeugung stand
weiterhin in der Gunst der Konsumenten. Hiervon kauften die privaten Haushalte im Januar rund 0,6 %
mehr. Auch Milchgetranke sowie Quark in Bio-Qualitat wurden umfangreicher nachgefragt. Dabei belief sich
das Plus fur Bio-Quark gegentber Januar 2023 auf 14,3 %. Die Einkaufsmengen von Bio-Joghurt und -But-
ter entwickelten sich dagegen im Januar ricklaufig.

Befestigt durchs erste Quartal

In den kommenden Monaten durfte sich bei den Erzeugerpreisen fir Bio-Milch der leichte Anstieg marktbe-
dingt weiter fortsetzen. Dass vereinzelte Molkereien ein geringeres Milchgeld auszahlen werden, ist zwar
nicht auszuschliel3en, bundesweit betrachtet sind jedoch vorerst keine gro3en Abweichungen nach unten zu
erwarten. Die Milchanlieferung folgt zwar ihrem saisonal steigenden Verlauf, dennoch reicht der Rohstoff bei
einigen Molkereien nicht aus und diese missen zur Erfullung bestehender Auftrdge Milch zukaufen. Zudem
hat die private Nachfrage nach Bio-Molkereiprodukten im Lebensmitteleinzelhandel in den vergangenen Mo-
naten wieder angezogen. In dieser Gemengelage diirften zunachst stabile bis leicht steigende Tendenzen
auf Erzeugerebene vorherrschen.
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EU-Milchanlieferung konstant

(AMI) —Im Jahr 2023 blieb die Milchanlieferung in der EU gegeniiber dem Vorjahr nahezu unveran-
dert. Sowohl zwischen den als auch innerhalb der Mitgliedstaaten war die Entwicklung dagegen un-
einheitlich. Deutschland, Frankreich und die Niederlande waren weiterhin die drei gro3ten Milcher-
zeuger.

Im Jahr 2023 lieferten die Landwirte in der EU-27 rund 144,6 Mio. t Milch an die Molkereien. Damit lag die
Milchproduktion innerhalb der Union in etwa auf dem Niveau des Vorjahres. Dabei startete die Anlieferung
Jahr 2023 unter dem Eindruck hoher Milcherzeugerpreise mit einem Plus von 1,1 % gegentber dem Jahr
2022. Mit der sinkenden Auszahlungsleistung in den meisten Mitgliedstaaten, sank auch die Milchproduk-
tion. Dabei bewegte sie sich bis Juli leicht oberhalb der Vorjahreslinie. Im August trafen sich die beiden Li-
nien und ab September fiel die Milchanlieferung unter das Vorjahresniveau. Der grof3te Abstand wurde im
November 2023 erreicht. Hier verfehlte die Anlieferung den Vorjahresmonat um 2,5 %.

Rund die Halfte der europaischen Milch in drei Mitgliedstaaten ermolken
Fast 50 % der in der EU-27 erzeugten Milch stammte im Jahr 2023 aus den drei grol3en Erzeugerlandern
Deutschland, Frankreich und den Niederlanden. Dabei war die Entwicklung nicht nur in diesen drei Mitglied-
staaten, sondern in der gesamten Union von uneinheitlichen Entwicklungen gepragt. Deutschland war im
Jahr 2023 der grof3te Milcherzeuger.
Rund 22 % der EU-weiten Milchanliefe-
rung wurde in Molkereien in Deutsch-
land erfasst. Dabei stieg das Milchauf-
kommen um 1,5 % gegeniber dem Jahr
2022. Zunachst lag die Milcherzeugung
noch oberhalb der Vorjahreslinie, erstim
Oktober kreuzten sie sich und das Vor-
jahresergebnis wurde im November und
Dezember verfehlt. Ahnlich war die Ent-
wicklung in den Niederlanden, dem dritt-
groften Milcherzeuger in der EU. Lag
die Milchanlieferung in den ersten Mo-
naten noch tber dem Vorjahresniveau,
fiel sie im September darunter und blieb
es auch bis zum Jahresende. Insgesamt
| lieferten die Landwirte in den Niederlan-
den dennoch rund 1,0 % mehr Milch ab
als im Jahr zuvor. Damit machte die Milch aus den Niederlanden einen Anteil von 10 % an der Gesamter-
zeugung der EU-27 aus. Frankreich konnte sich erneut den zweiten Platz sichern, der Anteil betrug 16 %.
Dabei war Frankreich unter den drei grof3ten Milcherzeugern der EU das einzige Land mit einem Produkti-
onsriickgang. Gegeniiber dem Vorjahr erzeugten die Landwirte im Jahr 2023 rund 2,7 % weniger Milch. Ins-
besondere die niedrigen Auszahlungsleistungen sowie die Trockenheit rund um die Mittelmeerregion dampf-
ten die Produktion.

Milchanlieferung nimmt ab
Milchanlieferung in der EU-27, in Mio. t"

1) Umgerechnet auf Standardmonate mit 30,5 Tagen

Zuwéachse uberwiegen

Auch zwischen den Ubrigen Mitgliedstaaten entwickelte sich die Milcherzeugung uneinheitlich. Die Landwirte
in Polen lieferten im Jahr 2023 1,6 % mehr Milch an die Molkereien, dabei wurde in allen Monaten die Vor-
jahreslinie Ubertroffen. Dies traf auch auf Tschechien, Estland und Zypern zu. In Portugal und Lettland wurde
das Vorjahresniveau nur im Januar nicht erreicht, in Belgien und Schweden im November. Insgesamt ergab
sich hier ein Plus gegenliber dem Vorjahr. Daneben Ubertraf die Milchproduktion auch in Bulgarien, Déne-
mark, Spanien und Ruménien das Vorjahresergebnis.
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Das Vorjahresniveau wurde jedoch nicht in allen Mitgliedstaaten erreicht. In Italien sank die Milchanlieferung
im Jahr 2023 um 0,8 % und in Osterreich um 0,1 %. Wahrend sich die beiden Linien in Osterreich im Jahres-
verlauf mehrmals kreuzten, verfehlte die Anlieferung in Italien das Vorjahresergebnis in allen Monaten, au-

Milchanlieferung uneinheitlich @

Veranderung der Milchanlieferung im Jan. — Dez. 2023 gegeniiber Vorjahr,
in 1.000 t

Jan. - Dez. 2023

477
EU-27 +0,0 %
205
151 432

Imm....

==l==i—x T
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103
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Ber im Juni. In Irland wurde das Niveau
des Vorjahres nur im Februar tbertrof-
fen, insgesamt ergab sich ein Minus ge-
genuber dem Jahr 2022 von 4,1 %. Wie
in Frankreich lag die Milchanlieferung
auch in Slowenien, der Slowakei und
Kroatien im gesamten Jahr 2023 unter-
halb der Vorjahreslinie. Daneben wurde
auch in Griechenland, Litauen, Ungarn,
Malta und Finnland das Niveau von
2022 verfehlt.

Zuwéachse und Rickgéange halten
sich die Waage

Die prozentuale Entwicklung der Milch-
anlieferung machte sich auch in der ab-
soluten Veranderung bemerkbar. Den
deutlichsten Zuwachs zeigte die angelie-

ferte Milchmenge in Deutschland, gefolgt von Polen, Belgien und den Niederlanden. Auf der anderen Seite
war Frankreich der Mitgliedstaat mit dem hochsten Riickgang. Aber auch in Irland und Italien sank die ange-

lieferte Menge deutlich.
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Weniger Kuhe im Jahr 2023 geschlachtet
(AMI) — Die Zahl der geschlachteten Milchkiihe lag im Jahr 2023 nur knapp unter der des Vorjahres.
Regional gab es deutliche Unterschiede.

Im Jahr 2023 wurden in Deutschland
rund 1,0 Mio. Milchkiihe geschlachtet.
Wie aus Daten des Statistischen Bun-
desamtes (Destatis) hervorgeht, war
_ = dies gegenliber dem Vorjahr ein Rick-
S| i gang von 0,2 %. Dabei lag die Zahl der
2023 1.009 geschlachteten Tiere im Jahresverlauf
abwechselnd unter und oberhalb der
Vorjahreslinie, folgte aber weitestge-
hend dem saisonalen Verlauf. Die
Schlachtmenge stieg im Jahr 2023 im
Vergleich zu 2022 um 0,7 % auf

Kuhschlachtungen 2023 leicht gesunken

Kuhschlachtungen in Deutschland in 1.000 St.
(Gesamtschlachtungen, auslandische und inlandische Herkunft)

Jan - Dez.2023: 318 Mio. kg. Umgerechnet auf das Ein-
0.2% zeltier bedeutete dies ein durchschnittli-
J F M A M J J A s o N D ches Gewicht von 315,1 kg je Schlacht-
. korper, was einem Plus von 0,9 % ent-
I sprach.

Die Milcherzeugerpreise hatten 2022 neue Hochststénde erreicht und sanken im Jahr 2023 teils deutlich.
Dabei war der Riickgang im Norden der Republik starker als im Suden. Dies spiegelte sich auch in den
Schlachtzahlen auf Bundeslandebene wider. Die Zahl der geschlachteten Milchkihe stieg in Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen und Mecklenburg-Vorpommern deutlich. In Bayern und Baden-Wirttemberg dagegen
wurden weniger Kiihe geschlachtet als im Vorjahr, hier waren auch die Erzeugerpreise weniger deutlich ge-
sunken als in den ndrdlichen Bundeslandern.

Verschiebungen in der Produktion von Milcherzeugnissen

(AMI) — Die Milchanlieferung in Deutschland hat im Jahr 2023 das Vorjahresniveau tbertroffen. Im
Vergleich zum Vorjahr wurde der Rohstoff vermehrt zu Kése, Butter und Molkenpulver verarbeitet.
Bei Konsummilch und Frischprodukten waren die Herstellungsmengen jedoch rucklaufig.

Im Dezember erfassten die Molkereien, laut Daten der BLE, rund 0,4 % weniger Milch als im Vorjahresmo-
nat. Damit lag die Milchanlieferung den dritten Monat in Folge unter der Vorjahreslinie, von Januar bis Sep-
tember hatten noch expansive Tendenzen das Bild bestimmt. Dadurch ergab sich auch in der Jahressumme
ein Plus gegentuiber dem Vorjahr. Insgesamt lieferten die Milcherzeuger im vergangenen Jahr rund

32,4 Mio. t Rohmilch an die Molkereien und damit 1,5 % mehr als im Jahr 2022.

Weniger Trinkmilch und Frischprodukte hergestellt

Die Produktion von Milchprodukten in Deutschland war im Jahr 2023 von uneinheitlichen Tendenzen ge-
pragt. Konsummilch verzeichnete im vergangenen Jahr einen Produktionsriickgang von 1,7 %. Dabei lagen
die Mengen im Jahresverlauf teilweise Uber der Vorjahreslinie und teilweise darunter. Auch die Herstellung
von Frischprodukten wies riicklaufige Entwicklungen auf. Hier fiel der Rickstand zum Vorjahr mit 0,9 % je-
doch weniger deutlich aus als bei der Konsummilch. Das Minus gegentiber 2022 kam bei den Frischproduk-
ten insbesondere durch die rucklaufigen Produktionsmengen bei Milch- und Molkenmischerzeugnissen und -
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Konsummilch im Minus @
Milchanlieferung’ und Produktion von Milchprodukten in Deutschland,

in 1.000 t
Dez. 23 % Vj. Jan. - Dez. 23 % Vjz.
Milchanlieferung 475 2.650,2 -04 324237 +15
Dez. 23 % Vj. Jan. - Dez. 23 % Vijz.
Konsummilch 329,5 -41 4.031,9 -17
Sahneerzeugnisse 46,4 +41 521,5 -07
Frischprodukte 219.5 -53 3.137.6 -09
- Sauermilcherzeugn. 14,8 -3,0 197.3 +12
Butter 40,0 -104 480,5 +1,7
Kase 199,1 +2,1 2.450,6 +09
Vollmilchpulver 13.4 +46 1318 +0,7
Magermilchpulver 203 -10,2 3472 -1,2
Molkenpulver 321 +3,6 384,5 +3,7
Kondensmilch 214 -24 2930 +0.2

% V). = Veranderung zum Vorjahresmonat; % Vjz. = Vieranderung zum Vorjahreszeitraum. ' Motkereistandort.

getrénken zustande. Hier ging die Her-
stellungsmenge im Jahr 2023 um 2,2 %
zurlick, wahrend Sauermilcherzeugnisse
und Joghurt steigende Mengen aufwie-
sen. Ebenfalls unter dem Vorjahresni-
veau lag die Produktion von Sahneer-
zeugnissen sowie jene von Magermilch-
pulver.

Kése und Butter im Plus

Steigende Tendenzen zeigten sich im
Jahr 2023 hingegen unter anderem bei
der Produktion von Kése, dem in Milch-
aquivalent gemessen bedeutendsten
Erzeugnis. Die Molkereien lenkten im
vergangenen Jahr mehr Rohstoff in
diese Sparte und erzeugten so 0,9 %
mehr Kase als 2022. Wéahrend in den

ersten vier Monaten noch weniger gekast wurde als im Vorjahr, Ubertrafen die Mengen ab Mai das Vorjah-
resniveau. Und auch die Produktion von Butter bewegte sich um 1,7 % Uber der Vorjahreslinie. Grund dafur
waren vor allem die teilweise deutlichen Mehrmengen im ersten Halbjahr. Den starksten prozentualen An-
stieg verzeichnete im Jahr 2023 die Produktion von Molkenpulver. Das Vorjahresniveau wurde hier um

3,7 % Ubertroffen. Nahezu im gesamten Jahresverlauf wurde dabei mehr Ware hergestellt, lediglich im April
und im Juni wurde das Niveau von 2022 verfehlt. Auch die Produktionen von Vollmilchpulver und Kondens-

milch wiesen im Jahr 2023 Zuwéchse gegeniiber dem Vorjahr auf.

Deutschland | Kurzmeldung | von Michelle Kuhn

Deutschland exportierte 2023 mehr Milchprodukte

(AMI) — Der deutsche AuRenhandel mit Milchprodukten hat sich im Jahr 2023 uneinheitlich entwi-
ckelt. Wahrend die Exportmengen im Vorjahresvergleich Uiberwiegend stiegen, zeigten sich im Import

groRtenteils ricklaufige Tendenzen.

Késeausfuhren iiber Vorjahresniveau @
Import- und Exportmengen von ausgewahlten Produkten*®
nach/aus Deutschland, im Zeitraum Januar bis Dezember, in 1.000 t
870 IERELTTE) ; EZER 1.409
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“Ohne Milch und Rahm

Im Kalenderjahr 2023 hat Deutschland
Uberwiegend mehr Milchprodukte expor-
tiert. Insbesondere die Ausfuhren von
Kéase, dem in Produktgewicht gemessen
wichtigsten Exportgut, sind gegentber
dem Vorjahr um 6,4 % auf rund

1,4 Mio. t gestiegen. Mehr als 85 % der
Ware ging dabei in weitere EU-Mitglied-
staaten. Auch die Exporte von Kondens-
milch fielen im Jahr 2023 héher aus. Der
Zuwachs gegenuber 2022 belief sich auf
17,4 %. Wie beim K&se hatte auch hier
ein Grofteil der Ware ihr Ziel innerhalb
der EU-Binnengrenze. Molken- und Ma-
germilchpulver wurden ebenfalls in um-
fangreicheren Mengen aus Deutschland
exportiert. Bei Molkenpulver Ubertrafen
die Ausfuhren das Vorjahresniveau um

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit &uerster Sorgfalt, eine
Haftung schlieen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus-
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3,1 %, knapp 40 % der Lieferungen gingen dabei in Drittstaaten. Die Exportmenge von Magermilchpulver
legte im Jahr 2023 um 0,9 % zu. Maf3geblich dafir war vor allem eine erhdhte Nachfrage aus Drittlandern,
wahrend die EU-Mitgliedstaaten im vergangenen Jahr weniger Magermilchpulver aus Deutschland einfuhr-
ten. Die Lieferungen in Drittsaaten stiegen gegentiber 2022 um 22,8 %. Die Exporte von Butter und Butter-
fett verzeichneten im Jahr 2023 ein Plus von 4,3 % gegeniber dem Vorjahr.

Die Ausfuhren der weiteren betrachteten Milchprodukte waren hingegen von riicklaufigen Entwicklungen ge-
kennzeichnet. So ging die Exportmenge von Frischmilchprodukten im Jahr 2023 gegenuber dem Vorjahr um
0,8 % zurlick. Grund dafir waren vor allem die Rickgéange bei Joghurt und Sauermilcherzeugnissen mit Zu-
satzen sowie bei Milchmischgetranken. Bei Vollmilchpulver lagen die Exporte um 0,6 % unter dem Vorjah-
resniveau und auch Kasein/Kaseinate wurden in geringerem Umfang ausgefuhrt.

Importe Uberwiegend ricklaufig

Bei den Importen pragten im Vorjahresvergleich tiberwiegend geringere Mengen das Bild. Kase wurde ge-
geniiber 2022 um 2,4 % weniger eingefiihrt. Dabei zeigte die deutsche Nachfrage sowohl nach Kése aus der
EU als auch nach Ware aus Drittlandern ricklaufige Tendenzen. Auch Kondensmilch und Molkenpulver wur-
den im Jahr 2023 weniger umfangreich eingefiihrt als ein Jahr zuvor. Dabei war der Rickgang bei Kondens-
milch mit 14,3 % deutlicher ausgepragt als bei Molkenpulver mit 9,1 %. Die Einfuhren von Butter/Butterfett
und Kasein/Kaseinaten entwickelten sich im vergangenen Jahr ebenfalls ricklaufig. Die Importe von Frisch-
milchprodukten stiegen hingegen um 5,4 %. Und auch Magermilch- und Vollmilchpulver wurden im Vergleich
zum Jahr 2022 in grof3eren Mengen aus dem Ausland nach Deutschland eingefiihrt.
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Deutschland | Milcherzeugerpreise
Preise fur angelieferte konventionelle Kuhmilch 2023/2024
(4,0 % Fett und 3,4 % Eiweil3), Erzeugerstandort 1

Euro/100 kg, ab Hof (0. MwSt.), Jahr 2023 (vorlaufig) / 2024 (vorlaufig)

kumu-
liert

Jahr  Jan. Feb. Marz  Apr. Mai Juni Juli Aug.  Sept. Okt Nov. Dez. Jan-Jan*  Jahr
Baden- 23 55,76 53,48 51,18 48,86 47,36 4511 44,09 43,53 43,96 4525 46,37 46,49 55,8
Wiirt.-berg 24 s 46,3 s 46,3
% -16,9 -16,9
Bayern '23 58,54 5539 53,04 50,26 49,26 46,01 44,67 44,75 4501 4577 146,28 46,59 58,5
24 s 46,4 s 46,4
% -20,8 -20,8
Brandenbg./ 23 56,42 53,07 47,36 43,13 40,52 38,82 3852 38,13 3856 39,13 40,56 42,08 56,4
Berlin 24 s43,1 s43,1
% - 23,6 -23,6
Mecklenbg.- 23 54,67 49,84 4458 4156 39,63 38,38 37,44 3745 37,44 3810 39,16 4040 54,7
Vorpomm. 24 s42,4 s42,4
% -22,4 -22,4
Nieder- 23 55,80 49,79 44,20 4196 40,22 39,33 3885 38,73 38,62 39,69 40,53 42,27 55,8
sachsen ‘24 s 43,2 s 43,2
% -22,6 -22,6
Nordrhein- 23 57,73 53,45 48,76 44,87 42,00 40,03 3894 38,71 3838 3831 3892 40,29 57,7
Westfalen 24 s41,8 s41,8
% -27,6 -27,6
Hessen/Rheinl.-  '23 58,93 55,64 52,60 48,97 46,22 43,45 41,17 40,28 40,08 39,60 39,84 40,42 58,9
Pflz./Saarl. 24 s 41,6 s 41,6
% -29,4 -29,4
Sachsen 23 57,34 54,15 48,60 4528 42,48 40,62 39,93 39,69 40,05 40,23 41,74 42,98 57,3
24 43,3 s43,3
% -245 -24,5
Sachsen- 23 56,52 50,80 46,18 4199 40,04 39,32 38,76 37,91 37,95 38,77 r40,49 42,09 56,5
Anhalt 24 s 43,6 s43,6
% -22,9 -229
Schleswig-Hol./  '23 55,60 48,35 41,03 38,32 37,07 36,70 3655 36,60 36,74 39,54 41,48 42,00 55,6
Hamburg 24 s42,3 s42,3
% -23,9 -239
Thuringen 23 58,38 55,32 51,77 49,09 46,64 44,55 42,77 42,48 4252 42,69 4345 44,34 58,4
24 s459 s459
% -21,3 -21,3
Deutschland 23 56,93 52,47 48,07 45,14 4333 41,49 40,57 40,39 40,46 41,31 42,22 43,20 56,9
Euro/100 kg '24 s 43,8 s 43,8
% -23,0 -23,1
Bundes- 23 57,00 52,44 48,21 4542 43,73 41,82 40,87 40,72 40,77 41,71 4252 43,42 57,0
gebiet 24 s 43,9 s 43,9
West % -23,0 -23,0
Bundes- '23 56,53 52,52 47,44 4395 4158 40,06 39,26 38,95 39,14 39,61 r40,93 42,23 56,5
gebiet ‘24 s 43,4 s 43,4
Ost % - 23,2 -23,2

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis fur die Preise ist der Auszahlungspreis der
milchwirtschaftlichen Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschlieflich Zu- und Abschlégen, z.B. Zuschlage fir
Staffel, Heu- und Bergbauernmilch sowie silage- und gentechnikfreie Futterung. Soweit nicht anders angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne
Abschlusszahlungen.

Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.02.2024. Anderungen der Ergebnisse, auch fir Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von
korrigierten Meldungen vorbehalten. Die Anderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schatzung der AMI. " kumulierte
Werte = Eigene Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfligbar. Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschlie3lich Abschlusszahlungen,
Rickvergitungen, Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit &uerster Sorgfalt, eine
Haftung schlieen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus- )
driicklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de natiirlich informiert.
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Deutschland | Milcherzeugerpreise
Preise fur angelieferte konventionelle Kuhmilch 2022/2023
(nattrliche Inhaltsstoffe), Erzeugerstandort

Euro/100 kg, ab Hof (0. MwSt.), Jahr 2022 (endgiiltig) / 2023 (vorlaufig)

kumu-
liert

Jahr  Jan. Feb. Marz  Apr. Mai Juni Juli Aug.  Sept. Okt Nov. Dez. Jan-Dez*  Jahr
Baden- 22 42,22 43,05 45,06 47,13 48,46 49,56 52,49 53,63 56,37 59,07 59,77 60,03 51,34 52,77
Wiirt.-berg ‘23 56,75 54,61 52,08 49,61 47,63 44,98 43,80 43,37 44,11 46,26 47,99 48,07 48,30

% +344 +269 +156 +5,3 -1,7 -9,2 - 16,5 -19,1 -21.8 -21,7 -19,7 -19,9 -59
Bayern ‘22 42,77 43,49 4536 47,33 49,40 50,82 52,70 54,22 57,24 59,71 61,27 61,62 52,07 52,78

23 59,96 56,81 54,21 51,38 49,97 46,37 44,87 45,08 4564 47,15 48,30 48,66 49,90

% +40,2 +30,6 +195 +8,6 +1,2 -87 -149 -169 -203 -210 -212 -210 -4,2
Brandenbg./ ‘22 41,36 43,96 4495 47,31 47,87 49,87 53,08 54,82 57,75 59,20 59,61 60,03 51,51 52,15
Berlin 23 56,41 53,35 47,60 43,28 40,25 38,10 37,73 37,56 38,44 39,74 41,71 43,32 43,20

% +36,4 +214 +59 -85 -159 -236 -289 -315 -334 -329 -300 -278 - 16,1
Mecklenbg.- 22 42,39 43,71 45,44 46,71 48,22 50,57 52,84 54,50 57,04 58,61 59,17 59,54 51,50 52,48
Vorpomm. 23 55,13 50,49 45,13 41,88 39,48 37,74 36,72 37,02 37,29 38,82 40,47 41,87 41,80

% +30,0 +155 -0,7 - 10,3 -18,1 -25,4 - 30,5 -32,1 - 34,6 - 33,8 -31,6 -29,7 - 18,8
Niedersachsen/ 22 42,97 44,78 46,50 48,56 50,22 52,88 55,85 58,25 60,74 62,67 63,46 62,95 54,10 55,08
Bremen ‘23 57,00 51,00 4537 42,87 40,54 39,04 38,43 38,70 38,89 40,89 42,41 44,14 43,30

% +32,6 +139 -24 -11,7 -193 -262 -312 -336 -360 -347 -332 -299 - 20,0
Nordrhein- ‘22 42,06 4294 44,64 4597 47,85 50,87 54,23 56,05 57,87 59,91 61,03 61,76 52,03 53,32
Westfalen 23 59,18 54,93 50,21 46,02 42,44 39,84 38,66 38,82 38,72 39,35 40,67 42,04 44,30

% +40,7 +279 +125 +01 -113 -21,7 -28,7 -30,7 -331 -343 -334 -319 -149
Hessen/Rheinl.- ‘22 41,21 41,97 43,90 45,88 47,82 50,15 54,24 56,18 57,82 59,39 60,58 61,12 51,61 53,06
Pflz./Saarl. 23 60,08 56,85 53,80 49,99 46,63 43,31 40,89 40,36 40,46 40,72 41,55 42,08 46,50

% +458 +355 +226 +9,0 -25 -137 -246 -282 -300 -314 -314 -311 -9,9
Sachsen 22 41,60 44,86 45,78 48,02 49,13 50,31 54,27 56,05 58,50 60,09 60,59 60,75 52,45 52,76

23 57,65 54,61 48,93 4549 42,27 39,94 39,06 38,96 39,66 40,54 42,62 43,93 44,50

% +38,6 +21,7 +6,9 -53 -14,0 - 20,6 - 28,0 -30,5 -32,2 -32,5 -29,7 -27,7 -15,2
Sachsen- ‘22 41,87 43,52 4492 47,37 48,55 50,66 54,20 55,70 58,22 59,26 60,48 60,98 52,07 52,61
Anhalt ‘23 56,81 51,36 46,65 42,25 39,94 38,71 38,00 37,42 37,77 39,37 r41,70 43,28 42,80

% +35,7 +18,0 +39 -108 -17,7 -236 -299 -328 -351 -336 -311 -29,0 -17,8
Schleswig-Hol./ ‘22 44,33 45,25 47,43 51,11 53,41 55,49 57,31 59,17 60,50 61,64 62,00 61,75 54,89 55,79
Hamburg 23 56,55 49,34 41,98 38,97 37,36 36,51 36,34 36,69 37,03 40,58 42,99 43,56 41,40

% + 27,6 +90 -115 -238 -300 -342 -366 -380 -388 -342 -306 -294 - 24,6
Thuringen 22 42,08 43,63 4506 46,87 4831 50,05 53,36 5489 57,05 59,01 60,07 60,69 51,71 52,37

23 58,90 55,98 52,34 49,62 46,77 44,12 42,11 42,00 42,35 43,21 4452 45,46 47,30

% +40,0 +283 +16,2 +59 -32 -119 -211 -235 -258 -268 -259 -251 -85
Deutschland 22 42,59 4390 45,64 47,75 49,49 51,56 54,32 56,14 58,54 60,48 61,44 61,58 52,71 53,64
Euro/100 kg '23 58,01 53,61 49,09 4598 43,67 41,34 40,29 40,37 40,73 42,39 43,92 44,93 45,40

% +36,2 +221 +7,6 -3,7 -11,7 -198 -258 -281 -304 -299 -285 -270 - 13,9
Bundes- 22 42,77 43,86 4572 47,85 49,73 51,86 54,50 56,36 58,73 60,77 61,80 61,88 52,92 53,92
gebiet '23 58,29 53,75 49,39 46,40 44,21 41,80 40,72 40,84 41,17 42,93 144,37 45,29 45,80
West % +36,3 +225 +8,0 -30 -111 -194 -253 -275 -299 -294 -282 -26,8 -13,4
Bundes- '22 41,85 44,03 45,30 47,31 48,46 50,31 53,57 55,23 57,77 59,29 59,98 60,36 51,88 52,50
gebiet '23 56,84 53,04 47,85 44,23 41,43 39,42 38,48 38,38 38,91 40,14 r42,04 43,42 43,70
Ost % +358 +205 +5,6 -65 -145 -216 -282 -305 -326 -323 -299 -281 - 15,8

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis fir die Preise ist der Auszahlungspreis der
milchwirtschaftlichen Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. EinschlieRlich Zu- und Abschlagen, z.B. Zuschlage fur
Staffel, Heu- und Bergbauernmilch sowie silage- und gentechnikfreie Fitterung. Soweit nicht anders angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne
Abschlusszahlungen.

Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.02.2024. Anderungen der Ergebnisse, auch fiir Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von
korrigierten Meldungen vorbehalten. Die Anderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schatzung der AMI. "*" kumulierte
Werte = Eigene Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfiigbar. Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschliellich Abschlusszahlungen,
Ruckvergutungen, Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit &u3erster Sorgfalt, eine
Haftung schlieBen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus- o _
driicklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de natiirlich informiert.
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Deutschland | Milcherzeugerpreise
Preise fur angelieferte 6kologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch 2023/2024
(4,0 % Fett und 3,4 % Eiweil), Erzeugerstandort 1)

Euro/100 kg, ab Hof (0. MwSt.), Jahr 2023 (vorlaufig) / 2024 (vorléaufig)

kumu-
liert
Jahr Jan. Feb. Marz Apr. Mai Juni Juli Aug.  Sept. Okt. Nov. Dez. Jan-Jan*  Jahr
Baden- 23 63,83 62,56 60,44 57,80 57,06 5682 5523 54,49 54,74 57,18 57,29 57,26 63,8 59,04
Wiirt.-berg 24 s 57,2 s 57,2
% -10,3 -10,3
Bayern 23 62,79 61,63 60,67 59,46 58,21 57,25 55,31 54,60 54,62 55,37 55,44 55,57 62,8 57,85
24 s 55,7 s 55,7
% -11,3 -11,3
Niedersachsen/ ‘23 64,25 63,17 62,69 61,07 59,27 5834 57,62 56,96 57,30 5751 57,74 5781 64,2 59,39
Bremen 24 s 57,7 s 57,7
% -10,2 -10,2
Nordrhein- 23 60,59 59,53 57,74 56,04 53,36 52,12 52,47 51,34 51,47 51,92 52,01 52,27 60,6 56,13
Westfalen 24 s 53,4 s 53,4
% -11,8 -11,8
Hessen/Rheinl.- 23 r61,20 re60,17 r59,06 r57,84 r56,77 r5558 rb5455 154,39 r5439 154,42 r54,44 54,55 61,2 57,01
Pflz./Saarl. 24 s 55,2 s 55,2
% -9,8 -9.8
Schleswig-Hol./ ‘23 6523 6430 62,48 5781 56,26 5560 5425 5516 5559 56,25 r57,32 57,68 65,2 62,49
Hamburg 24 s 55,4 s 55,4
% -15,0 -15,0
Deutschland '23 r 62,80 61,70 60,56 r5893 r57,57 r56,55 r5504 rb54,44 r5452 r5536 55,51 55,66 62,8 58,19
Euro/100 kg ‘24 s 55,9 s 55,9
% -11,0 -11,0
Bundes- ‘23 r62,88 r61,74 r6056 r5891 r5756 rb5668 r5520 54,58 r 54,69 r 55,56 55,68 55,79 62,9 58,15
gebiet ‘24 s 55,9 s 55,9
West % -11,0 -11,0
Bundes- '23 62,05 61,23 60,49 59,08 57,66 55,32 53,66 53,27 53,04 53,67 54,12 54,56 62,1 58,60
gebiet ‘24 s 55,2 s 55,2
Ost % -11,1 -111

1) Ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-Mitgliedstaaten. Zuordnung und Berechnungsbasis fir die Preise ist der Auszahlungspreis der milchwirtschaftlichen
Unternehmen an landwirtschaftliche Erzeuger im jeweiligen Preisgebiet. Alle Angaben ohne Umsatzsteuer. Einschlie3lich Zu- und Abschlégen. Soweit nicht anders
angegeben, gewogener Durchschnittspreis ohne Abschlusszahlungen.

Die Tabelle beinhaltet die Daten mit Stand vom 15.02.2024 Anderungen der Ergebnisse, auch fiir Vormonate, auf Grund von Nachmeldungen sowie von korrigierten
Meldungen vorbehalten. Die Anderungen sind gegebenenfalls durch den Buchstaben "r" kenntlich gemacht."s" = Schatzung der AMI. "*" kumulierte Werte = Eigene
Berechnungen AMI. "." = keine Angaben verfligbar. Jahr = Gewogener Durchschnittspreis einschlieRlich Abschlusszahlungen, Riickvergutungen,
Milchpreisberichtigungen. Quelle: AMI; BLE

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit &uerster Sorgfalt, eine
Haftung schlieen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus- )
driicklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de natiirlich informiert.
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Milcherzeugung

Einkaufspreise der Landwirte fur Futtermittel

Lose, frei Hof, in EUR/t ohne MwSt.

AMI-Preiserfassung

Feb 2024 Alleinfutter Endmast-
far futter far
Legehennen Hahnchen
Schleswig-Holstein 358,00 325,00
Mecklenburg-Vorpommern 326,83 341,00 E
Brandenburg 358,00 490,50
Niedersachsen Ost 378,00 430,00
Sachsen-Anhalt 368,75 490,50
Niedersachsen West 370,50 421,00
Westfalen-Lippe 371,00 E -
Nordrhein 354,00 E -
Rheinland-Pfalz 387,90 379,50
Saarland 396,25 -
Hessen 378,75 391,00
Thiringen 384,63 540,00
Sachsen 394,00 500,43
Bayern 365,10 444,70
Baden-Wirttemberg 400,00 425,00
Sudbaden 479,45 558,83
Durchschnitt 374,86 439,33
Vormonat 387,41 449,74
Tendenz A 3

E = Einzelmeldung, nicht im Durchschnitt enthalten.
Quelle: AMI/LK/MIO

Geflugelfutter

Mastfutter fir Puten

ab 14. ab 17./18.
Lebenswoche
360,00 345,00
359,50 344,50
434,38 391,50
463,50 409,33
370,00 360,00
378,00 E 366,00 E
378,00 E 366,00 E
428,70 411,00
416,00 408,00
509,25 438,50
640,00 E 502,00 E
369,00 358,50
390,00 390,00
597,70 539,08
394,90 376,24
415,18 399,25
3 A

Einzelfuttermittel

Weizenstroh? Wiesenheu?
HD- GroR3- HD- GroR3-
Ballen ballen Ballen ballen
170,00 180,00 175,00 165,00
86,67 86,67 115,00 106,60
102,50 98,33 - 146,67
140,00 105,00 212,50 165,00
85,00 E 141,67 142,50 127,50
130,00 100,00 200,00 145,00
90,00 85,00 140,00 115,00
90,00 85,00 140,00 115,00
105,00 92,00 190,00 130,00
125,00 110,00 175,00 158,33
105,00 80,00 136,67 87,50
85,00 E 70,00 E 133,75 102,50
125,00 103,00 133,00 119,00
115,38 105,56 157,78 129,47
112,08 104,88 149,27 129,74
r ? r A

Uneinheitliche Preisentwicklung bei ungewdhnlich ruhiger Nachfrage

Preise fiir Milchleistungsfutter

monatliche Einkaufspreise in Deutschland, frei Hof, in EUR/M

= |\ilchleistungsfutter 20/4" === \ilchleistungsfutter 18/3%

B

324
%8s
o

Jan 22 Jul 22 Jan 23 Jul 23

1) 20 % Rohprotein, Energiestufe 4. 2) 18 % Rohprotein, Energiestufe 3.

320
298

Jan 24

Der Umsatz mit Heu und Stroh bewegt
sich in den meisten Bundeslandern nicht
einmal im Rahmen saisonublicher Men-
gen. Das Kaufinteresse fur Stroh ist ver-
halten, regional werden besondere Qua-
litaten gesucht, fur die dann auch Auf-
gelder durchgesetzt werden kdnnen.
Insbesondere in Schleswig-Holstein zie-
hen die Raufutterpreise an. Ansonsten
spiegeln die Steigerungen der Abgabe-
preise vor allem die gestiegenen Trans-
portkosten wider. HD-Strohballen wer-
den mit 115 EUR/t knapp 3 % Uber Vor-
monat bewertet und damit nun auch
Uber Vorjahreslinie. GroR3ballen sind mit
105,50 EUR/t marginal teurer als im
Vormonat, bauen damit den Preisab-
stand zum Februar 23 allerdings aus.

Auch fur Heu werden die Forderungen ab Hof angehoben, fiir HD-Ballen deutlicher als fur GroRballen. Fir
Heu werden in Bundesdurchschnitt im Februar 24 mit 158 EUR/t fir HD-Ballen ab Hof 5,7 % mehr verlangt
als im Vormonat, Grof3ballen liegen mit knapp 129 EUR/t marginal unter Vormonatslinie. Die regionalen
Preisdifferenzen sind groRR und spiegeln die heterogenen Ernten wider. Uber Maissilage wurde in den zu-
rickliegenden Tagen kaum gesprochen, die Preise sind unverandert. Kaufer und Verkaufer sind weiterhin
selten am Markt. Im Schnitt bleiben die Forderungen bei 47,85 EUR/t und weisen damit zur Vorjahreslinie

ein Minus von 2,2 % auf.
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Deutschland | Rinderschlachtungen
Rinderschlachtungen in Deutschland
Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen, in Stiick

Jahr Ochsen Bullen* Kihe Férsen Kalber Jungrinder  Rinder ges.
Monate
2023 Stiick Stiick Stiick Stiick Stiick Stiick Stiick
Jan 2.423 89.219 87.502 43.983 23.530 1.754 248.411
Feb 2.321 76.377 76.743 40.759 23.467 1.490 221.157
Mrz 3.188 106.245 96.059 53.759 27.908 1.806 288.965
Apr 2.226 82.179 70.590 38.312 22.064 1.325 216.696
Mai 2.881 97.054 71.200 44.605 26.293 1.356 243.389
Jun 2.613 93.261 74.740 42.355 25.049 1.227 239.245
Jul 2.070 81.600 76.209 38.691 22.928 1.096 222.594
Aug 2.315 92.795 84.372 38.740 24.535 1.251 244.008
Sep 2.742 92.029 91.047 42.423 24.955 1.387 254.583
Okt 3.498 97.734 96.377 48.179 26.034 1.721 273.543
Nov 4.770 115.397 101.788 57.734 25.076 2.170 306.935
Dez 2.610 96.826 82.761 44.719 24.720 1.255 252.891
Summe 33.657 1.120.716 1.009.388 534.259 296.559 17.838 3.012.417
% Vj. 8,9 -0,4 -0,2 0,3 -2,4 -0,6 -0,3
int 11.810 454,125 318.013 167.610 44.842 3.123 999.523
% V. 10,7 0,0 0,7 1,3 -0,1 4,2 0,5

*) = Bullen umfassen Jung- u. Altbullen. Quelle: AMI nach Destatis

Deutschland | Schlachtviehpreise
Amtliche Preisfeststellungen fur Schlachtrinder in Deutschland
AuRRerhalb der Markte, frei Schlachtstatte, nach Schlachtgewicht und Fleischhandelsklassen abgerechnet

Bundesmittel in Euro/kg Schlachtgewicht (0. MwSt.)

Jahr Jan. Feb. Marz  Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr

Farsen 23 466 4,65 469 456 457 442 427 431 435 428 411 413 442
E-P '24 4,17 4,17
%  -10,5 -10,5
Jungbullen 23 517 506 4,99 472 467 451 441 458 465 468 473 478 475
E-P '24 4,79 4,79
% -7,4 -7.4
Kiihe 23 392 400 411 409 411 39 381 379 376 359 333 335 382
E-P '24 3,47 3,47
%  -115 -115
Kiihe 23 442 445 456 456 459 450 435 431 432 419 395 395 435
u3 24 4,03 4,03
% -8,8 -838
Kiihe '23 421 427 438 437 440 428 413 410 411 395 3,69 3,67 413
R3 24 3,76 3,76
%  -10,7 -10,7
Kiihe '23 396 4,03 415 413 4,17 402 38 388 38 367 340 340 3,88
02 24 3,49 3,49
%  -11,9 -11,9
Kiihe '23 411 417 426 425 429 410 397 400 395 375 348 348 3,98
03 24 3,60 3,60
% -124 -12,4
Kiihe '23 341 349 357 356 361 344 330 333 330 312 283 282 332
P2 24 2,91 2,91
%  -147 -14,7
Kalber '23 533 542 547 518 554 544 517 519 525 530 527 548 534
E-P '24 5,28 5,28
% -0,9 -0,9

Quelle: AMI nach BLE

© AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit auf3erster Sorgfalt, eine
Haftung schlieen wir jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit aus- o _
driicklicher Genehmigung. Mehr dazu unter: www.AMI-informiert.de natiirlich informiert.



http://www.ami-informiert.de/

	Marktlage
	Milchanlieferung
	Butter
	Käse
	Milchpulver
	Molkenpulver

	Analysen
	Milchpreise: Zuwächse überwiegen zum Jahresauftakt
	Milchmarkt über Jahreswechsel weitgehend ausgeglichen
	Einzelne Korrekturen beim Milchpreis
	Zuschläge für Haltungsform
	Verwertungsdifferenzen werden geringer
	Milchfett stabilisiert den Markt

	Bio-Milchpreis startet befestigt ins neue Jahr
	Zumeist konstante Erzeugerpreise
	Bio-Anteil an Gesamtmilchmenge weiter gewachsen
	Steigende Nachfrage nach Bio-H-Milch
	Befestigt durchs erste Quartal

	EU-Milchanlieferung konstant
	Rund die Hälfte der europäischen Milch in drei Mitgliedstaaten ermolken
	Zuwächse überwiegen
	Zuwächse und Rückgänge halten sich die Waage


	Kurzmeldungen
	Weniger Kühe im Jahr 2023 geschlachtet
	Verschiebungen in der Produktion von Milcherzeugnissen
	Weniger Trinkmilch und Frischprodukte hergestellt
	Käse und Butter im Plus

	Deutschland exportierte 2023 mehr Milchprodukte
	Importe überwiegend rückläufig


	Übersichten
	Preise für angelieferte konventionelle Kuhmilch 2023/2024 (4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß)
	Preise für angelieferte konventionelle Kuhmilch 2022/2023 (natürliche Inhaltsstoffe)
	Preise für angelieferte ökologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch 2023/2024
	Einkaufspreise der Landwirte für Futtermittel
	Uneinheitliche Preisentwicklung bei ungewöhnlich ruhiger Nachfrage

	Rinderschlachtungen in Deutschland
	Amtliche Preisfeststellungen für Schlachtrinder in Deutschland



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /sRGB

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages false

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages false

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages false

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [1200 1200]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



